
autbewahren die noch geschrieben wer-
den müßte un! über der noch viel Dunkelheit liegtBernard Plongeron

Das Rıngen die Darstellung Mautter Agnes von Jesus Ihr Leben UN
die erste hagiographische Darstellungder Mutter Agnes VOJesus VWıe die Mehrzahl der tünfzehn Biographien’ die siıch

Eın hagiographisches Thema sSeIt drei Jahrhunderten mıit Mutter Agnes befassen,
wollen WIL ıhr Leben zusammenfassen, dafß WITLrmıiıt Varıationen 665 zunächst absehen VO  Z den Zeichen un! Wundern, die
damıt zusammenhängen.

Agnes Galand wiırd November 1602 ı Puy-
en-Velay ı kleinbürgerlichen Famlılie geboren.

Hätte Agnes Galand Domuinikanerin des Klosters St Ihr Vater WAaTr Messerschmiedmeister Ihre relig1öse
Katharına Langeac der 10zese Puy, nıcht ‚W @1- Erziehung wurde den Jesuiten des College VO Puy
mal Jahre 1749 un: Jahr 1808 die Heıiligspre- anvertraut Man VO  en der Heranwachsenden, S1C

chung vertehlt, dann WAare sS1e vielleicht WEN1SCI erfolg- habe Hang Zur Meditation, 1E autf Christus
reich SCWESCH, W as die Hagiographie angeht Diese ausgerichtete Frömmigkeit un:! ine a  TE Ma-
erstreckt sıch nämlıich über drei Jahrhunderte un rienverehrung.
erhält adurch exemplarischen VWert für den Hısto- Da ıhr Vater iıhren Ordensberuf IST, bleibt SIC

riker der Welt erhält jedoch VO  — ıhren geistlichen
Dıes hauptsächlich Aaus drei Gründen Erstens, weıl Führern, den Dominikanern, Jahr 1621 das

‚Wel1 Ordensfamilien MIt verschiedener Spirıtualıtät Ordenskleid des Dritten Ordens des Domuinikus
S1e für sıch beanspruchen der Predigerorden un:! die un:! legt heimlich Jungfräulichkeitsgelübde 1hb Ihre
Compagnıe de Saınt-Sulpice Ist S1IE AUO(S= dominiıkanıiı- Prüfungen spıtzen sıch gesundheıtlıche Mängel
sche oder iNeEC sulpızıaniısche Heilige? Dıie Ambivalenz geistliche Leiden (dämonischen Ursprungs) un: SPOL-
dieser Doppelzugehörigkeit wırkt sıch nachteilig dUusS, tische Verständnislosigkeit ıhrer Umgebung, als S1IC

wenn darum geht das Modellhafte der Heilıgkeit bekanntgibt da{fß SIC der Gründung des Nonnen-
gnes herauszuarbeiten Dies mehr, als 1INe klosters Langeac teillnehmen 11
dritte Ordensfamilie, die der Jesuıten, SIC ebenfalls Wegen ıhrer bescheidenen Herkunft, auf die SIC oft
gepragt hat der geistlichen Führung hinweisen wırd wiırd S1C zunächst als Laienschwester

An der Vıta der gnes VO  S Jesus, die schon ıhrem zugelassen un: wiırd dann Chorschwester Kurz nach
Ursprung verschiedenartige Elemente enthält wırd ıhrer CWISCH Profeß wırd SIC Jahr 1630 ZUr ri0rın
dann Lauf der Jahrhunderte ständig gefeilt Darın des Klosters gewählt Eitersucht und administrative
liegt ein zweıter rund siıch die Geschichte Schikanen führen Zur Annullierung dieser Wahl Vıer-
der Spiritualität un! der relig1ösen Mentalıtät für S1IC zehn Monate spater wiırd Multter gnes Novızenmeil-
interessieren mu{flß Vom Jahrhundert bıs heute Ster1ın, Subpriorin, schließlich riorın
geht darum, die Heıiligsprechung der Dienerin Um diese eıt sıch Außergewöhnli-
Gottes erreichen Deswegen wiırd hre ag10gra- ches Der Heiligsprechungsprozeiß wiırd siıch dabei
phie überarbeitet nach Gesichtspunkten, durch die die authalten un:! die Sache diskutieren Jean-Jacques
Volksfirömmigkeit angefacht werden kann un! Olier CM JUNSCTI, mondäner Abbe;
möglıch SCIN soll die römischen Rıchter überzeu- schließt der Führung des inzenz VO  } Paul
SCH iıne Fundgrube für den, der abschätzen1l WI1IeE aınt-Lazare priesterliche Bekehrung ab
sich das Heıligkeitsmodell MITL der Kultur der jeweılı- Wiährend seiner Exerzıtien März 1631 erscheint
SCHh eıt verbindet Und schließlich tührten die Bemu- ıhm 1iNe Frau, die der nen and C1Mn Kreuz, der
hungen für den Prozeß Rom, weıl S1IC wieder anderen and Rosenkranz tragt S1e xibt ıhm
NeCu AaNSCHANSCH werden mußten, umfangreichen verstehen, dafß S1C für Bekehrung weıinte Die
Archiven, die Saınt-Sulpice autbewahrt wurden, Erscheinung fand noch CinN Z we1ltes Mal Olier
insbesondere für den Prozeß VO:  - 1808 Diese Akten- meıinte zunächst handle sıch Marıa Aber dann
stücke legen nerwartetie Einzelheiten über die Hın- verstand Cr, «dafß diese wunderbare Erscheinung 1nNe

tergründe Prozesses VOT der Rıtenkongregation unserer Welt ebende Ordensfrau SC1IMN mulßlßte und
Begınn des Jahrhunderts otten Man müßte SIC begab sıch sogleich daran, Nn  u nachzuforschen,; iM

eigentlich für 1ine Geschichte der Heiligsprechungs- welchem Kloster S1E lebte »
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Mutter Agnes ıhrerseıts weınte drei Jahre UVO «Mutter der Armen» erscheint und Erinnerungen
ıhrer Betrachtung über die Sünden, die der Welt un! Kindheit un: Jugend VO  3 Agnes, die VO  z Gabrielle
insbesondere der Auvergne begangen wurden Da Jacques, rüheren Getährtin der Agnes geschrie-
hatte S1IC 1ine Vısıon Es wurde ıhr AT «Meıne ben wurden, die selbst Tochter Händlers aus PuyTochter, bete für den bbe VO:  - Pebrac >> Sıe wußte und Spater Domiuinikanerin 1viers War un schließ-
nıcht, daß die Abte] VO  } Pebrac, vierzehn Kilometer ıch ein Wunderbares Leben VO  3 Schwester gnessudlıch VO  z Langeac, von ] Olier verwaltet wurde (2 Bände, VO  en Benediktiner VO  - Saılnt-

Dieser hörte, als MI der Evangelisierung des Germaın des Pres, der Nachforschungen auf
Gebietes VO  3 Velay begonnen hatte, VO: Ruhm der Bıtten VO  —$ Olier betrieben hatte
Heiligkeit Ordensfrau Die Begegnung fand So wırd 1665 dieses VO de Lantages vertafßte

als die kranke Mutter Agnes der Krankenab- Leben veröffentlicht (ın Puy, Cinhn Quart Band 666
teilung weılte «Ich habe S1e anderswo schon gesehen, Seıten) ange eıit wiırd Ianl Gelehrsamkeıt,
Mutter», rief der Abbe VO  } Pebrac aus Agnes bestä- historische Redlichkeit un:! relıg1öse Klug-
LISLE ihm; dafß SIC ıhm zweıimal erschienen SCIHI, un:! heit rühmen Dreı Haupteigenschaften, die Zur Dreı-
offenbarte ıhm, da{fß dazu bestimmt SCH, die Semiınare teilung SC1INECS Werkes tführten die Zeugnisse un:!

Frankreich Z, gründen Auf diese VWeıse sollte die ıhre Kritik der biographische Bericht die (3na-
Compagnıe de Saint-Sulpice entstehen, die Mutter den, Vısıonen und Wunder der Heldin, wobei freı
gnes be] mehreren Begegnungen mıiıt dem Gründer, das Schema des Wunderbaren Lebens des a  n

Olier, Zeitpunkt, un! Benedıiktiners zugrunde legt
unterstutzte Dıieser unterschied intellektuelle Visionen, wirklıi-

hre spirıtuelle Verbindung blieb CNB, dafß che Visiıonen und Vıisıonen der Vorstellungskraft,
Olier, als Mutltter Agnes Oktober 1634 nach entsprechend der Theorie der Spezıialisten

schmerzlichen Todeskampf starb auf geheim- für MystikNeıt Was den Tıtel «Verehrungswür-
nısvolle Weıse davon Kenntniıs erhielt Die offizielle d1ge » (Venerable) betrifft den de Lantages
Nachricht erreichte ıhn TSt Allerheıiliıgen, während sCINeN Tıtel MI1t hineinnımmt, entsprach damit

Beichtstuhl Waäl, und kostete ıhn Mühe, 1Ur damals üblichen Handlungsweise In sCINEM
Getühle zurückzuhalten langen und interessanten Vorwort ibt W Erklä-

1655 wachte selbst darüber, daß der Leichnam rung dazu 1b
uCcCNn, würdigeren Sarg umgebettet wurde «Im übrigen habe iıch davon abgesehen, SIC als

Dort blieb bıs sCINeETr endgültigen Überführung Heılıge oder Selige n ınn des Wortes
das nach der Revolution wiederaufgebaute Kloster bezeichnen Wenn ich VO ıhr sprechen,; CIN1ISC
VO  =) Langeac Von da konnten die Gläubigen gnes Bezeichnungen gebrauche, die Heıligkeıit zZzu Aus-

Schrein verehren, der VO  — der 1cComtesse druck bringen, NUuL, die seltene Frömmigkeit
Ussel Bıographin VO AÄgnes, gestiftet worden AUSZUSASCH, die S1C für alle, die SIC kannten, - vereh-

und MIiIt holzgeschnitzten Deckel versehen WAar, rungswürdig gemacht hat.
den Sulpizianer Kanadas geschenkt hatten «Eınıiıge Bezeichnungen, die Heıiligkeit ZU Aus-

INan emerkt die unsiıchere Wort-1698 hatte der Heiligsprechungsprozefß der domuinı1- druck bringen»
kanischen Mystikerin begonnen In Wirklichkeit aber ahl VO  3 de Lantages, der sıch offensichtlichn
War der Prozeß der Mystik (Theologie und Spiırıtua- klar darüber 1ST, welche Kriıterien und welches Modell
lıtät) der da anhand iıhrer Person gemacht wurde Und wählen soll die Sache der gnes
War 1n INnNnan VO  } Leben der verehrungswür- Ende bringen In sSsCINEM ganzecn Bericht wırd
digen Mutter Agnes, dargestellt VO  — Weltprie- haufıg Phänomene VO  a Vısıonen un: Wundern un
ster AaUS, das die mMmater lectionis für alle dem Begriff «außergewöhnlich» zusammentassen al-

lein sciNnemM Vorwort stellen WIr test dafß dieseshagiographischen Varıatiıonen leiben sollte
Dieser «Weltpriester» der aus Bescheidenheit Wort achtmal vorkommt.

nächst aNONYM blieb War de Lantages, der Obere SOo, WIC 1ST abgesehen VO  —$ den gekürzten
des sulpizıanıschen Semıinars Puy Weniger als Ausgaben findet das Leben der Dienerin Gottes
ZWaNZ1g Jahre nachdem Tod der Agnes sammelte nach de Lantages sofort große Verbreitung Dies
die wichtigsten Materialıien: C1iMn (handschriftliches) aflßst siıch durch die apologetische Verbreitung durch
Leben der Schwester gnes Galand, das VO  - Esprit die dreı Ordensfamıilien, dıe der Sache Jert
Panassıer geistlichen Führer der Ordens- sınd erklären die Domiuinikaner, die Sulpizianer, die
trau verfaßt worden Wr ırekte Zeugnisse, die INa  w} Jesuıiıten Faıllon, Biograph des de Lantages,
der Gegend VO  $ Puy gesammelt hatte, Agnes als aut mehrere Übersetzungen hın 1670 118 Lateı1-
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nısche, 1672 1NSs Deutsche ; und 1Ns Italıenısche, und das Fehlen eines öffentlichen Kuites nochmals über-
1675, dem Zeitpunkt, Z dem die 7zweıte Ag.1flage prüft Am Junı 1714 legt die Rıtenkongregation
1Ns Französische erscheınt,; 1NSs Flämische. dem aps die Akten VOT; stimmt Junı

Bemerkenswert 1st dabeı, da{fß 1675 der Kampf Nıchts War vernachlässigt worden, die Zustim-
den Jansenısmus un den Quietismus wutet Domuin1- IMunNng des tranzösischen Volkes 7ADüg Heılıgsprechung
kaner un:‘ Jesuiten der Niederlande sınd alles andere der gnes eindeutig herauszustellen: Bıtten verschie-
als etrübt darüber, da{flß S1e ın die Streitigkeiten hineıin dener Orden, mehrerer Priesterkongregationen, Ja

selbst VO Ludwig XIV /02) un:! VO:  e} der Herzogındie Orthodoxie der gnes stellen können, die VO:

historischen Standpunkt her garantıert wiırd durch den VO  a} Burgund (1703), VO  en Kardinal de Noaıilles, spater
Jesuiten Papebroch und seine Miıtarbeıiter 1in Antwer- VO Ludwig der seınen Botschafter, den Kardıi-
PCNH, die Bollandıisten, dıie sıch der Sammlung der Acta nal de Polignac, beauftragte, die Sache in Rom be-
Sanctorum wıdmen. schleunigen lassen.

Alle Instanzen verherrlichen dasselbe Modell: dieseDa{(ß gnes mıiıt der Bürgschaft VO  e Saınt-Sulpice der
Sache der Gegner des Jansenısmus dient, das sollte jungfräuliche Domuinikanerin «hat die Kirche Frank-
Marıe-Emma Lachaud, ıne ıhrer Bıographen 1m reichs MmMuıiıt Ruhm DeZICHt iındem s$1e Olier ZU

Jahrhundert, recht Nalv ZU Ausdruck bringen: «Ihr vollkommenen. Leben hiınführte, ıhn, der den rund-
verdanken WIr vielleicht, da{fß SC6 Heımat (das steın ZUuU Semiıinar VO  a Saınt-Sulpice legte, dieser
<«christliche Frankreich») nıcht völlıg dem Irrtum des reinen Quelle, AUS der mehrere grofße Bischöfe un!
Jansenismus verfiel»?. In der Ausgabe VO 1718 sind sehr viele eintache Priester glücklicherweise echte
manche Abschnitte des de Lantages über die Gnade Frömmigkeıit, gesunde Lehre SOWIe tiefe Verehrung
un! die Prädestinatıion überarbeitet worden, damıiıt S1e un aufrichtigen Gehorsam gegenüber dem Heıligen
völlig mıt der Bulle «Uniıigenitus» VO 1713 übereın- Stuhl] geschöpft haben >> Dıie Anspielungen auf ultra-
stiımmen. OontLane TIreue eınes Volkes, das in seınen Klerikern

Im Lauf der Nöte, die die verschiedenen Prozesse und in seinen Gläubigenn seınes Gallikanısmus
ZUr Seligsprechung der gnes nach sıch zıehen, wırd verdächtigt wiırd, sind klar.
INa  a} dies noch besser un! noch ıntensıver tun mussen. Dıie Staatsraıison bestätigt, daß die Sache «1n diesen
Wır können hier NUur auf die einzelnen Entwicklungs- traurıgen Zeıten eınes erkalteten Glaubens» VO  = her-
stuten hinweisen. vorragendem spirıtuellen Nutzen St* Wıird Rom ZO-

SCIN, die Gründe für ine Volksfrömmigkeit, die INa  -

1n der 10zese VO  —$ aınt-Flour un: 1n «zahlreichen
anderen Gegenden des Königreichs Frankreich» nıcht

Varıationen ım laagiograpi)iscben Erfolg mehr 1ın renzen halten kann, verstehen?
(l Jahrhundert) Es sieht aus, als se1l der Promotor fıdel, Prosper

Lambertin1t, in dieser Sache besonders kleinlich DCWE-
SCH Wollte CI, der als Benedikt XIV die Prozedur der697 1/49: Zustummung e1INeESs Volkes ZUNY

Kanonisierung endgültig regeln ollte, den Wiıder-yömischen Prozedur beiı Hi ei?igsprecbungsprozessen stand des Kirchenrechtlers, der Wal, den
Es alst sıch nıcht mehr N:  u teststellen, welchem Druck einer Lokalkırche, hier der französischen, seit-

Zeitpunkt den Bischöten das Recht, für hre Gebiete zen”? Zeıgte CT den INan mıtunter den aps der
Kanonisierungen erlassen,nund dem Papst Aufklärung annte, nıcht ıne besondere Abneigung
reserviert wurde. Mıt dem Dekret Urbans VIIL VO dıe «außergewöhnlichen>» Erscheinungen, die

Jul: 1634, «Caelestis Hyerusalem CIVES», also einıge das mystische Leben der gnes durchzogen? Manche
Monate VOT dem Tod der Agnes”, scheıint die rage Einwände 1mM Prozefß waren gee1gnet, diese Hypothese

bestätigen.jedoch entschieden se1in. Dieses Dekret schrieb
anderem VOT, dafß eın Zeıtraum VO  a fünfzıg Sovie] steht test: der Prozefiß wırd 1749 eingestellt.

Jahren „wischen dem Tod un! der Eınleitung eıner weıl das eld fehlte. Weder Saint-Sulpice, das ATII

Heiligsprechung verstreichen müsse. Wäl, noch der ominıkanerorden zahlten CD , letzterer
War Mgr D’Estaing de Saıllans, der Bischot VO  3 AaUuS Gründen unklarer Jurisdiktion des Klosters VO  ;

Saınt-Flour, als 1697 den Prozef( auf diözesaner Langeac. Hıer lıegt uch die „weifache Klıppe, die den
Ebene nach den Regeln Urbans VIIL einleitete, nıcht folgenden Abschnitt kennzeichnen wird: das «Aus-
sıcher, daß die Zustimmung Roms erhalten wuürde? mal Außergewöhnlichem» 1mM Leben der Agnes
Im Jahr 1700 werden die Untersuchung der Schriften, un! das Suchen nach Miıtteln, eiınen Prozeß

finanzıeren.die Nachforschungen über den Ruf der Heıiligkeit un:!
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Dıie M ystik ım Prozeß UN das Dekret Emery wırd sıch diese Hınweise vollkommen Zzu
V“O.:  s 7808 eigen machen, das «Übermaß Übernatürlichem»

WSTHELIZEN und « Geschichtlichen» zurückkeh-
HGL So sieht das Kapıtel aus, das für die Ausgabe

Emery, Generaloberer VO  5 Saint-Sulpice, schrıeb VO  s 1808, die ımmer noch de Lantages zugeschrie-
gleich nach der Französischen Revolution, die ihn ben wiırd, NECUu schreıbt, ındem die volkstümliche
ZU geistlichen Führer des tranzösischen Klerus gC- Note betont. gnes Galand 1St darın nıcht mehr die
macht hatte, Vernet, den Oberen des Seminars Tochter eiınes Messerschmiedmeısters, sondern eınes

eintachen Messerschmieds. Darüber hınaus wırd dasVO  e Vıvıers, den nach Langeac delegiert hatte:
«Ich habe MI1r in den Kopf ZESELZLT, den Heılıg- Modell eindeutig apologetisch, auf Anraten des Pro-

sprechungsprozefß der Mutter gnes fortsetzen MOTOTFS der Sache, Molıineri OP, der Emery 1805
lassen. Der Postulator der Sache für den Domuni1- Nau darlegt, «CS se1l gut, VO  w} dem Nutzen SPIEC-
kanerorden hat mich wıissen assen, da für A aSE chen, der siıch für die katholische Religion ergeben
Fortsetzung 1600 Pfund ertorderlich sınd. Ich bekam würde, gabe INanl Frankreich diese MEUE Patröonin...»
S1e InNnmMenNn und habe die Summe nach Rom abge- Aber gleichzeit1g kommt der Postulator auf mehr
schickt. .. Ich stelle die Erneuerung VO  $ Saint-Sulpice materielle Gesichtspunkte sprechen: Er bestätigt
un den Schutz der Heiligen...»“ den Empftang der 2973 römischen Taler «Ich hoffe, daß

Es 1st der September 1804 Und wWenn Emery S$1€e ausreichen werden, die Kongregation
glücklich meınt, habe die finanzielle Frage geklärt, Oktober abzuhalten. Sollte der Teuerung der

weiß CI, dafß I1la  ; eın Leben der Heılıgen Schokolade, dıe der Krıeg verursacht,; ehlen,;
vorlegen mußß, das der eıt der Aufklärung entspricht. hat mMI1r der hochwürdıge Kardınal Fesch erklärt, daßdafür autkommen werde...»Diese Meınung vertritt auch Josef Faıtot, der
rühere Prior der Domuinikaner VO  e} Saınt-Jacques in Der Onkel Napoleons, den Emery wıeder DC-
Parıs, eıner der Anführer der Parıser Priester, die den ehrt hat, WI1€e INa  an die Messe lıest, 1st 1n seıner ıgen-
Eid verweıgerten, der Seıite VO Emery. In wel schaft als Botschafter der aktivste Agent iın Rom In
Brieten aus dem Jahr 1805 stimmt der Überarbei- seiner lateinıschen Bittschrift VO Dezember 1805
Lung des Werks VO de Lantages Z «das weıt legt den Konsultoren gegenüber das Schwergewicht
entternt 1st VO dem, W as INan heute braucht, da{fß mIır wenıger auf die Tatsache, dafß Mutter gnes «M Oher

ZUuU vollkommenen Leben hinführte», wWw1e€e INa  - 1mMdie drei Ausgaben mehr ühe als Freude machen. Da
wird unerhört viel Kleinkram als schwerwiıegend gC- 18 Jh hatte, als autf den Ruft der Compagnıe, die

un! als Wunder zıtlert: wirklich unentschuld- gründete: Wırd INan in Rom bereıt se1ın, Saınt-
bare Vorkommunisse werden als heilıge Übertreibun- Sulpice ehren, diese Compagnıe «invıolata cathedra
gCNH gewertet un: stehen neben anderen, die dıe and Petr1 obedientia», die einzıge Priesterkongrega-
(sottes erkennen lassen und Bewunderung verdienen. t1on, ın der kein einzıger Priester während der Revolu-
Dann tindet INan da viele Eröffnungen, die VO  e} Eıter tion den Verfassungseid geleistet hat un: die viele
und Gutgläubigkeıit ZCUBCN, 1aber keine Unterschei- Märtyrer hervorbrachte?
dungsgabe erkennen lassen. Dıies alles 1sSt nıcht mehr Das politische ÄArgument zieht: Emery mildert
das, W as 1114l in unserem schlımmen und verdrehten die dominikanischen Züge Mutter gnes Dıe
Zeitalter raucht. Es geht nıcht mehr darum, Multter Ausgabe VO.  > 1808 macht Au ıhr ıne eindeutig sulpı-
Agnes neben die Teresa stellen, SOa für die zianısche Heılige, ZUr «Erbauung des Klerus». Im
Wahrheit un! die Erbauung sch;‘eiben. K Wer ware übrigen, schreıbt ıhm Fesch noch, 1st diese Ausgabe
mehr gee1gnet als Sıe, meın Herr...» unnöt1g, denn I1a  ; hat 1n Rom dıe iıtalienische usga-

In einem anderen Brief kritisiert Faıtot die Aus- be VO:  3 1672 wiedergefunden, «und INa  e} Wußt€ nıcht
gabe VO  5 45 fast Seıte für Seıte und zeıgt das MEiE davon»! ingegen ware nötıg, die sıebzehn Konsul-
Schema auf mıt Lebkuchen, Zucker; Schokolade und Ker-

«Fın orofßes Verdienst dieses Werkes läge 1n zen veErsorg«CN, die S1Ce der BlockadeNentbeh-
ren müssen. Und in den Archiven wiırd iıne NECUECeıner schönen Darlegung der Moraltheologıe un: der

mystischen Theologie über die christlichen Tugenden Rechnung autbewahrt: Pfund zusätzlich für ine
und die Mitteilungen (sottes die begnadete Seele Verteilung VO  e} Schokolade, worüber «diese ehrwürdi-
Man wiırd diesem Buch keineswegs vorwerten SCIl Väter entzückt sind»°.
können, se1l eher ıne Predigt oder eın theologischer Dıe vielen Mühen sollten mıt eiınem halben Erfolg
Traktat als Geschichte, denn letztere oll darın keıines- gekrönt werden: März 1808 «hat der Vater
wegs VErSgCSSCH se1In. »> den Rıten entsprechend erklärt und tür gul befunden:
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Es 1ST CIrWICSCHL, da{ß die ehrwürdige Dıiıenerıin (sottes Frankreich Ende Überschwemmung des Klo-
Ende großen Trockenheit Velay Undgnes Vo  3 Jesus die Tugenden auf heroische Weıse

gelebt hat, da{fß Inan AT Diskussion VO Vvier die thaumaturgische Kraft der Agnes die be] de
Wundern übergehen kann» Aber, fährt das Dekret Lantages sehr iskret behandelt wırd Es werden
fort «CS gibt keine Augenzeugen, UTr solche, die zahlreiche Heilungen erwähnt auch solche, die SeITt

davon gehört haben Deshalb sınd nach den Regeln, 1856 stattfanden, nach dem Bericht des Ordensgene-
rals der Domuinikaner (Kap und D C desdie der Stuhl befolgt, mehr Wunder als

den anderen Prozessen, ehe 1114l ZUur Seligsprechung Bandes) Im übrigen War dasI Leben der gnes
schreiten kann» Wunder» (S 448)

Trotzdem hat 111a das Scheitern VO  ; 1808 nıchtDa War gerade noch nNOLUS, dafß der Journalıst
bbe de Boulogne, der selben Jahr auf den Bı- veErgeSSCH Abbe Lucot respektiert War die Doppel-
schofsstuhl VO  3 Troyes beruten wurde» ıhn dafür zugehörigkeıit SC1INCr Heldin Z} Dominikanerorden
beglückwünschte, dafß SCINCT Ausgabe VO  — 18058 und Saınt Sulpice, bemüht sıch aber, ıhr die O-

»77 die srößte Anzahl der (von de Lantages nale Dımension geben, die ıhr bislang tehlte gnes
angeführten) Wunder gestrichen hat nıcht weıl 1ST 1iNC Heılige Frankreichs un! muß als solche Ner-

iıhrer Wahrheit zweıftelte, sondern weıl VvOrzZOß, kannt werden Man mu{l SIC also «populär» machen
sıch auf Fakten beschränken, die belehren und Dieses Ziel sıch das Buch «Die ehrwürdige
erbauen» Mutltter Agnes» VO  - der Vıcomtesse d’Ussel (Parıs

Die ungewöhnlıche Nüchternheit des Titels,
7863 1963 dıe Revanche des Wunderbaren un der auf die gewohnten Eigenschaftsworte WIC «be-

wundernswert», «wunderbares» Leben verzichtet, 1STdie asketische UunN mystische Theologie bemerkenswert Die Autorın, die den Schrein ZUur

Wohl AUus der Sensıibilıtät eıt heraus, die RO- Verehrung der Ordensfrau Langeac gestiftet hat, hat
mantık volkstümlichen Wunderglauben un!: NCUSC- sıch vOrsgchnomMmMCN, Streng hıstorischen Be-
stärkte ultramontane Treue mıteinander verbindet richt das Porträt Frau, durch 1Ne Frau und für
und A4US dem Bemühen heraus, 1Ne Seligsprechung alle Frauen Frankreichs zeichnen Es Zz1bt;, stellt
Ende führen, die Wunder braucht beeılt sıch die die Autorın erstmals fest (S 324) WEl Frauen
dritte (seneratıiıon der Hagiographen der gnes, W16- gnes «Wenn WIL neben der Ekstatischen, der Thau-
der auf das «Ubermafß UÜbernatürlichem» zurück- mM genügend geZze1Igt haben, daß SIC 1iNC Frau
zukommen, das der un! ftromme Emery 1ST die SCHNAUSO spricht, lacht, un andelt WIC

ausgemerzt hatte WILI, die dasselbe Leben eht WIC WIr

bbe Lucot gibt SCIHNCT Ausgabe des «Le- Man kann S1C nachahmen, weıl S1iE Frau Frau-
bens VO  } de Lantages» Parıs, Bände, 555 Seıten IST Aber gnes mu{ noch natiıonale Bedeutung
un 724 Seıten) AUS dem Jahr 1863 1Ne lange Erklä- erlangen, ındem S1C «populär» wiırd daher das volks-
rung arüber ab Dıese stark überarbeıtete Ausgabe, tümlıch dargestellte Leben der ehrwürdigen Multter
die alle Aktenstücke der verschiedenen Prozesse ent- gnes VO bbe esaıre 1re (Le Puy Hıer
hält, wiırd VO NUu dem Namen Lantages- bricht das Leben der Agnes MI1 seinen gewohnten
Lucot die mafßgebende Ausgabe ] _ etzterer entschul- Vorbildern Teresa VO  ; Avıla und Katharına VO  3 Sıena

un:! nahert sıch plötzlich dem der Germailne Cousın,dıgt die Streichungen der Ausgabe VO  n 1808 «Heu-
haben viele gläubige Seelen, dıe VO  3 diesem irdi- der Heılıgen A4US Pıbrac, aus dem Jahrhundert, die

schen Leben mehr un: mehr enttäuscht sind - gCIN 186 / heiliggesprochen wurde.
häutfige Kontakte MmMIiIt den Engeln un userwählten Auf den ersten Blick erscheint diese Verwandlung
VWır sınd we1it entternt VO  m N Zeıt, die Kritik erstaunlich da die heilige ermaıne C1MN Hırtenmäd-

chen War ber InNnan gefallt siıch darın, Erinnerungden Heıilıgen die Gaben der göttlichen Güte UTr

außerst spärlich wollte» (S XV) rufen, daß die Tochter des Messerschmieds VO  e}

Von daher erklärt sıch daß INa Leben der Puy die Bäckereı1 1ST un da{fß S1C, WIEC

gnes den Vısıonen, Prophezeiungen un der Rolle Saiınte Germaıine,nıhrer «Bıgotterie» un!:N
der Engel viel Bedeutung beimißt Was die Wunder ıhrer ungewöhnlıchen Großzügigkeit ÄArmen ar

über verspottet wurde Im gleichen Jahr fügt Marıe-.angeht STUTZTt sıch Abbe Lucot einerseıts auf die
Akten ihrer verschiedenen Seligsprechungsprozesse Emma Lachaud ıhrem wunderbaren Leben der
darın 1St sıch bewußt als Hiıstoriker handeln Ehrwürdigen (Parıs das Volkstümlich-Wun-
Andererseıts werden die Wunder MIt sozıaler Bedeu- erbare hınzu «Sıe War demütig, eintach gehor-
tung hervorgehoben Ende der DPest VO  3 1630 Sa und da die Einfaltigen der Berge den durch
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Ausschweitung Erschöpften wieder Kraft un! Ge- Reıich Gottes un! Gerechtigkeit suchen;» un:
sundheit geben, wırd S1C demütige Blume des lieben treu WI1e möglıch den Ptlichten ıhres Ordenslebens
(sottes geNaNNL» Gestern gebot S1C dem Jansenısmus entsprechen. Von daher rührt ıhre Ausstrahlungs-
Einhalt heute der Freimaurereı «Agnes VO  e Jesus iISt kraft > S 19)
Französın, un iıhre Heıiligkeit bleibend den Diese Bemerkung Mas 106 andere Frage aufwerfen,
Stempel der hochherzigen un: edlen Eigenschaften, nämlich nach dem Bewulßtseın, das die Heılıgen VO  3

die Vaterland auszeichnen: aber SIC gab ıhnen siıch selbst haben, un! nıcht mehr nach der Art und
übernatürliche Pragung >> VWeıse, WIC S1IC VO der Gesellschaft, ı die S1IC eingebet-

Dıe V1 (seneration der Hagiographen der gnes tet sınd, als Heılıge gesehen werden.
kehrt dann die Perspektiven noch einmal Die
Autoren des Jahrhunderts mildern das «Katholi-
sche und Französische» des Jhs und schlagen
wiıieder den spekulatıven Weg CIN, wobei SIC VO:  an den Fıne Heılıge für alle Zeitenthomistischen Erkenntnissen asketischer und
stischer Theologie ausgehen ach der Auffassung des Wenn WITL (vorläufig) dıe Akten der Mutter Agnes
Sulpizıaners Jeune un:! des orıter mu(ß gnes schließen, deren Verehrer nıcht daran zweıfteln, ıhren
als kontemplative un! mystische Ordenstrau VO  . Heiligsprechungsprozefß endlich Ende
Teresa VO  ; Avıla un! Katharına VO:  . Sıiena her verstan- führen, drängen sıch dreı kurze Bemerkungen auf.
den werden und VOoO  e} der thomistischen Lehre her, Dıie kommt VO  — der Plastızıtät des «Modells»
W1E S1C vornehmlich den Werken des Garrıgou- der Heıligkeit N  n MICT Jahrhunderten. Dıiıese
Lagrange dargestellt wırd hagiographischen Varıationen lassen sıch zweıtellos

Und Jeune rechtfertigt die «außergewöhnli- durch die alles allem I bekannte und recht
chen Vorkommnisse, die bereits diesen Bericht blasse Gestalt der Agnes VO  . Langeac erklären Da-
aufgenommen wurden Andere, noch erstaunlıchere, durch wiırd eıcht, Cin Bild VO  — ıhr uUusammenzus

sollen folgen Ehe weıterliest, soll siıch der Leser die ZCN, JE nachdem für hre Sache gUunNst1g erscheint un!
Lehre des Glaubens 17115 Gedächtnis ruten Dıe heilig- dem Geschmack Gesellschaft entspricht Dabei
machende Gnade steht WEeIL über den Charismen» kann InNnan sıch den großen Vorbildern O:  I,
Aber WEeNNn gemäiß dem Werk über die christliche die noch dem VO  a} «S dem Bischof VO  S Puy
Vollkommenheıiıt und die Kontemplation VO  $ Gar- autfOrısierten Gebet Heiligsprechung de: Multter
ZOU das übernatürliche Leben der Seele der « ge- Agnes» (Langeac November erwähnt
wöhnlichen» Christen irgendwie unterentwickelt werden, insbesondere die heiligen Frauen Agnes, ( 9=
bleibt «SO erscheint dieses übernatürliche Leben hın- cılıa, Katharına VO  — Sıena, Teresa und OSa von

der Seele der Heılıgen Mi1t all seiner Kraft Ö  Lima  10
Dieses mMussen WITr VOL allem ıhnen sehen, viel mehr Aber und dies ı1ST die z w eeıte Bemerkung — dieser
als die außergewöhnlichen wunderbaren und nıcht Wandel des Modells stößt sıch der schwier1g-
nachzuahmenden Gaben, durch die sıch hre Heılıg- sten Probleme der Heiligkeit Katholizismus der
keıt nach außen ZC1IgL>» (D 34 Mystik An der Art WIC das Phänomen ANSCHANSZCHL

Dem etzten Biographen der Reıihe, dem Kanon1- wırd der tehlenden Präzısıon Vokabular, der
kus Müller, sollte zukommen, diesen Traktat Unsıicherheıt, die dıe Hagıiographen zZeitwelse erken-
über die Kontemplation, für den Agnes NUur CI Vor- NCN lassen, wiırd deutlich daß sich das Problem der
wand WAar, der Kritik unterziehen ngeregt durch Mystık dem der historischen Kritik stOÖßt
die Semantık auch durch die Arbeıiten VO  — Dıi1e Vermischung VO  a Natürlichem und Übernatür-
Protessor Lhermiutte, ZEIQT der Autor deutlich das lıchem äßt ulls glauben, da{f 1nNe richtige Verschie-
Problem der Mystik und der mystischen Sprache WIC bung den Krıterien für die Heıligkeit eingetreten 1ST

auch der Gefahr Halluzination, Erscheinung un!‘ Das Jh un: das Jh halten sıch mehr 10

Vısıon verwechseln, auf Er geht jedoch nıcht MIt iNNeTEC Heiligkeit Hıer kann das Übernatürliche keine
zeiıtgenössischen Kritik weit das Schwierigkeiten machen In der zweıten Hälfte des

schwierige Problem der Hysterıe aufzuwerfen, ob- Jhs hıngegen hat Inan uns MItTL Hılfe des Wunders ine

ohl VO  e Lhermiuitte angesprochen wiırd Er Heilıgkeit Z 1ufßeren Gebrauch vorgestellt Um
schließt: «erbaulich» werden, mu{fß Agnes hier «wundertä-

«Mutter Agnes ıhrerseıits verwechselte NC die (sna- UQ>», «französıisch» un! «populär» werden In diesem
den, die ıhr zute1l wurden, MI1t Heıligkeıt. Sıe blieb Fall gehört SIC dann mehr Saınt-Sulpice als Zu

IMI1L dieser Sorge beschäftigt das Dominikäanerorden
583



’BEITBÄGE
1)as Wunder e.rscheint als Bestätigung eıner Apolo- Definition der Apologetik dflrch das Wunder, wIie

getik für« Zeıt, die Unglauben zugrunde Kardıinal Deschamps S1C x1bt, dessen Lehre sıch auf
dem Ersten Vatikanum durchsetzt. ber W as bleibt dageht Sıe raucht Wunder; Gott zurückzukeh-

renNn, Zu ıhm, den s$1e verlassen hat; un: der allein S1e noch übrig VO:  e} der wirklichen Persönlichkeit der
heıilen kann». So schreibt Marıe Lachaud in ıhrer Agnes?
Hagiographie VO  > 1894 Das 1St fast wörtlich die

Die gedruckten und handschrittliıchen Quellen zum Leben der BERNARD ONGERON
gnes VO:! Jesus sınd 1Im einzelnen aufgeführt bei Müller (Docteur-
es-lettres, Protessor Institut Catholique ın Parıs): Une mystique 1964 Priesterweihe in Parıs. ach eıiner Lehrtätigkeit den Universi-

ten VO Straßburg und VO: Löwen Professeur adjoint Instıitutdominicaıine du sıecle: la Venerable Mere gnes de Langeac,
Monastere Saınte-Catherine de Langeac, Haute-Loıire, 1963, f VE Catholique in Parıs (Philosoph. und Theol Fakultät) und Maitre de

arıe-Emma Lachaud, Vıe merveiılleuse de Ia Venerable Mere recherche SOWI1Ee Mitglied 1mM Comuite Natıional du Centre Natıonal de
la Recherche Scientifique. ach eiınem Studium m Instıtut türAgn8s de Jesus (Parıs Vorwort.

Für diese lange Kontroverse vgl den Artikel «Canonıisatıon ans polıtische Studien ın Parıs, der Sorbonne und der theologischen
l’Eglıse Romaine»: Dıiet. Theol Cathoal.. Sp.Z Fakultät In Parıs. Erwerb mehrerer Doktorgrade. Spezıalıst für die

Geschichte der relıgıösen Mentalıtät ın rüherer Zeıt un:! heute.Archive VO Saint-Sulpice, Documents Emery VIIL, 86/4
AaQO A, 212-213; 2399740 Veröffentliıchungen Theologie ei Politique siecle des Lumıieres
AaQO Briefe Feschs Emery, AlL, 165; ZZ 431 018 (Groz, ent La VIEe quotidienne du clerge francals

X VIIle sıecle (Hachette, Parıs, ın Zusammenarbeit mıtDekret des Prätekten der Rıtenkongregation, Della Somaglıa, im
Journal des (Cures Nr. Ü VO A0 Maı X08 anderen: Le christianısme populaıre. Dossiers de I”’histoire (Parıs

Melanges de Philosophıie..., Band (1809) V G un! La Religion Populaire. Approches historiques (Parıs
Er arbeıtet für ehrere tranzösısche und ausländische Zeıtschriften,Jeune, Une mystique dominıiıcaıne, Ia Venerable gnes de

Langeac (Parıs R.P.D.A Morıter, La Venerable Mere gnes U, für The Catholıic Historical Revıew, Washington und 1st
(Parıs einer der Direktoren der Hıstoire des Di0ceses de France, eau-

chesne, DParıs. Anschriuft: /4, TuUC de Sevres, H75 007 Parıs, Frank-10 Zitiert bei Jeune, aaı ( 740—241
reich.

Aus dem Französıiıschen bersetzt VO Sr. Christa Ptfirrmann (DEG

rage 1St eht hıer 1Ur eınen Eindruck, eın
Volksempfinden, einen Ausdruck der «Volksreligi0s1-Eduardo Hoornaert tat», oder steckt dahinter ıne Struktur? Geht 1U

eın Lächeln, iıne Gebärde oder ıne Art, sıchAus demolk stammende geben, W as die Masse anspricht? der geht um iıne
bestimmte Art VO  - Volkstümlichkeıit? der weılst dieHeiligkeitsmodelle «Heıiligsprechung durch das Volk» auf eın bestimmtes
Modell hın Aflt sıch darın 1ne Struktur, eın Krite-
1uUum entdecken? Die rage 1St nıcht nebensächlich;

Schon selt mehreren Jahrhunderten, VOr allem seıt dem denn schliefßlich geht eın Werturteil über das
Konzıil VO  > Trient, haben die römiıschen Behörden eın Gottesvolk, das VO  = den Organısatoren der Religion
Heiligkeitsmodell entworfen, nach dem S1e sıch be1 VOTr allem durch Negatıvıtät charakterisiert werden

droht Ist aber das COal nıcht Bewahrer VO  aHeiligsprechungen richten. Es oibt also objektive
Normen oder CANONECS, nach denen sıch dıe vatıkanı- Plänen für die Zukunftt, Entwerter eıner Strategıe,
sche Kurie 1n solchen Fällen richtet. Deshalb spricht Triebfeder der Geschichte?
INnan VO  e «Kanonisıerung». Andererseıts 1st allgemeın Es se1l unNls gestattet, diese rage AaUS der brasılıanı-
bekannt,; dafß das christliche Volk ımmer bestimmte schen Kirchengeschichte beleuchten, ındem WIr
Menschen als Heılige verehrt hat: «Heıiligsprechung drei nichtkanonisierte Volksheıilıge vorstellen, da-
durch das Volk» 1sSt alt w1e die Kırche selbst. Die nach diesem Thema bestimmte Überlegungen
Volksheilıgen zeıgen manchmal einen sehr lokalen un: zustellen.
vorläufigen, in anderen Fällen eınen unıversaleren und
bleibenden Charakter. So betrachteten manche Grup- Dreı Volksheilige der brasılianıschen Geschichte
pChH des katholischen Volkes Johannes als
Heilıgen; uch Papst Johannes Paul erwarbh 1ın seiner S20 Sepe 1sSt eın Stiädtchen 1mM süudlichen brasilialnischen

Staat Rıo Grande do Sul Es lıegt SSS desselbenkurzen Amtszeıt den Ruf, eın Heıliger se1n. Die
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